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Zusammenfassung: Zu der erstmals auf verschiedenen Atol-
len des maledivischen Archipels nachgewiesenen Eu ro ple ma 
semibrunnea (Pagenstecher, 1884) werden er gän zen de 
Angaben geliefert. Die Genitalstrukturen beider Ge schlech-
ter werden illustriert, das Vorhandensein eines zwei ten, in 
der weib li chen Bursa dorsal positionierten Sig nums wird 
ausführlich dokumentiert. Habituelle Merkmale der Ima-
gines und der nächstverwandter Arten werden er läu tert. 
Die Besiedlungsmechanismen dieses Archipels wer den dis-
kutiert.

On the distribution and morphology of Europlema 
semibrunnea (Pagenstecher, 1884) with first record for 
the Maldives and discussion on an invasion scenario for 
this archipelago (Lepidoptera, Uraniidae, Epipleminae)

Abstract: Details for the new record of Europlema se mi-
brun nea (Pagenstecher, 1884) of the Maldive Archipelago, 
with information on its presence on some different atolls 
are given. The current knowledge about genitalia charac ters 
of both sexes is updated and illustrated. The presence of a 
second, dorsal signum in the female bursa is con firm ed and 
documented in detail. Habitual features of adults and com-
parison with related species is provided. Hypotheses on the 
invasion of the archipelago by the species are discussed.

Einleitung

Die Uraniiden-Subfamilie der Epipleminae ist über wie-
gend pantropisch verbreitet. Ihre Ver brei tungs schwer-
punk te liegen im indoaustralischen und neotropischen 
Raum, teilweise auch in der afrotropischen Region 
(Hol lo way 1998, von Dalla Torre 1924). Dagegen ist 
das Artenspektrum in den paläarktischen und ne ark-
ti schen Gebieten sehr gering (Chen 1997, Holloway 
1998). Verglichen mit anderen Subfamilien der Ura nii-
dae handelt es sich mehrheitlich um relativ kleine, nach 
ih ren äußeren Merkmalen wie dem Zeichnungsmuster 
ih rer Flügel nur schwer unterscheidbare Arten. Die 
ge mein samen Merkmale der Epipleminae liegen in Cha-
rak te ris ti ken des männlichen Tympanalorgans (Minet 
1995), der lamellaten oder uniserraten männlichen 
Füh ler struktur, den mit Haarbüscheln besetzten Valven 
so wie im unregelmäßig verlaufenden Hin ter flü gel au ßen-
rand.

Die im indoaustralischen Raum verbreitete Gattung 
Eu ro plema Holloway, 1998 (Typusart Erosia desistaria 
Wal ker, 1861) faßt derzeit zwölf habituell ebenfalls 
mehr oder weniger schwierig zu unterscheidende Arten 
zu sammen, die sich aber genitaliter um so klarer tren-
nen lassen. Einige wie die aus Sarawak beschriebene 
Eu ro ple ma desistaria (Walker, 1861) weisen ein großes 
Ver breitungsgebiet auf (Indien, Nepal, Sumatra, In do-

chi na mit Myanmar und Thailand, Taiwan, Borneo, Su la-
we si, Flores und dem nordaustralischen Queensland) 
(Hol loway 1998). Arten wie Europlema melanosticta (de 
Joannis, 1915) (Mauritius), Europlema nigro pus tu la ta 
(Warren, 1905) (Insel Obi, Indonesien) oder Eu ro ple ma 
qua dri punc tata (Wileman, 1916) (Taiwan) gelten hin ge-
gen als endemisch für einzelne Inseln.

Eine weitere Epiplemine aus der Artengruppe von E. 
de sis taria ist Europlema semibrunnea (Pagenstecher, 
1884), von der der Zweitautor auf verschiedenen Inseln 
der Malediven-Atolle erstmals und mehrmals sich fort-
pflan zende Populationen nachweisen konnte.

Zur Entstehungsgeschichte der Malediven und 
ihrer Habitate

Bereist man als Entomologe großräumig die Atolle, so 
stellt man sich unwillkürlich die Frage nach der Ent ste-
hung und dem Ablauf der Besiedlung dieser entlegenen 
In seln. Eine der ersten (und teilweise inhaltlich bis 
heu te gül ti gen) Theorien zur Entstehungsgeschichte der 
Ma le di ven atolle, die sogenannte Subsidenztheorie (= 
Ab sen kungs theorie), stammt schon von Charles Darwin 
(1809–1882). Sie wurde durch spätere Bohrungen, die 
un ter dem Kalkstein aus Korallenmaterial basaltische 
Ge steine vulkanischen Ursprungs nachwiesen, grund-
sätz lich, wenn auch auf einem breiteren theoretischen 
Hin tergrund, bestätigt. 

Plat ten tektonisch wird die Entstehung der Insel ar chi pe le 
im westlichen Indischen Ozean heute so erklärt (In di sche 
Platte 2012): Im Rah men der Aufspaltung des Gond-
wana-Südkontinents drif tete ab etwa 65 Ma („Me ga-anni“ 
= Millionen Jahre [vor heute]) der indische Sub kon ti-
nent recht schnell nach Norden. Dabei zog er über ei nen 
Erdmantel-Plu me, der einen „Hot Spot“, ein groß vo lu-
miges Mag ma re ser voir knapp unter der Erd krus te, nährt 
(Plume 2012), hin weg, was im westlichen In dien zur 
Entstehung der gi gantischen „Dekkan Trapps“ von stel-
lenweise über 2000 m mächtigen Ba salt schichten führ te. 
Nachdem der Indische Sub kon ti nent vor bei ge zo gen war, 
führte der selbe „Hot Spot“ nach ein an der zur Ent ste hung 
ver schie dener un ter mee ri scher vul ka ni scher Gebirge, 
die ähnlich wie heute die Hawaii-In seln mit der Plat te 
gleich ei nem Förderband über den Plume hin weg drif ten 
und de ren höch ste Gip fel auch heute noch als Inseln zu 
se hen sind: die Ma lediven, die Lakkadiven und einige 
wei te re In seln. Heu te liegt derselbe „Hot Spot“ unter der 
In sel Ré union und sorgt dort für den ent sprechenden Vul-
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ka nis mus (In dische Platte 2012). (Diese Erklärung steht 
zwar in ex pli zitem Widerspruch zur Angabe in Ma le di-
ven 2012, daß „die Malediven ... nicht, wie bei spiels weise 
Hawaii, vul kanischen Ur sprungs“ seien, er scheint aber 
im Licht der Erkenntnisse der modernen Geo lo gie und 
Plat ten tek tonik sowie der real zu beobachtenden Geo-
gra fie we sent lich plau sibler.)

Durch fortlaufende Erosion und Meeres spie gel schwan-
kun gen, möglicherweise zusätzlich unterstützt auch 
durch ein tat säch li ches Absinken der ozeanischen 
Krus te dort, wurden die Gip fel immer kleiner und ver-
schwan den schließlich un ter dem Meeresspiegel. Da 
dies ein langsamer Vorgang über bis zu 60  Ma hin weg 
war, hatten Korallen und an de re riffbildende Tiere im 
tro pischen Wasser die Chan ce, mit der Erosion mit zu hal-
ten und den nach unten ver schwin den den Basalt durch 
bio ge nen Kalk zu ersetzen. Wegen des wei terhin ste tig 
ver sin ken den Basaltmassivs ver blieb letztlich nur ein 
ring förmiges Saumriff aus lang sam wachsender Ko ral-
len masse, auf dem sich die heu ti gen Atolle mit den 
punk tuell über die Wasseroberflache ra genden Inseln 
bil deten — dies durchaus ganz im Sinne der Über le gun-
gen von C. Darwin. Wegen des mehrere Me ter durch die 
Was seroberfläche dringenden Son nen lichts wachsen die 
Ko rallen aber auch in die Breite und bil den so ein Bar rie-
reriff, das die Inseln und das Atoll in ne re vor star kem See-
gang und Tsunamis schützt. Ko ral len inseln kön nen aber, 
ver ursacht durch Strö mun gen, Sand auf schwem mun gen 
und Abtragungen, auch „wan dern“. Da das Wachs tum 
der Korallen sehr lang sam ist, ist zu be fürch ten, daß 
der relativ schneller stei gen de Mee res spie gel (aus ge löst 
durch die men schen ge mach te Kli ma er wär mung) die 
flachen Atollinseln in den näch sten Jahr zehnten und 
Jahrhunderten schließ lich ganz un ter ge hen läßt.

Über die Art der Besiedlung der Malediven durch Pflan-
zen, Vögel und in deren Folge durch andere Tiere wie 
eben auch Insekten sind in der wissenschaftlichen Li te-
ra tur keine klaren Aussagen zu finden. Was die Le pi-
do pte ren betrifft, herrscht bis heute die etwas banale 
Mei nung vor, die Lepidopterenfauna der Inselgruppe 
sei ein heitlich und setze sich ausschließlich aus einigen 
flug kräftigen, zur Migration neigenden Arten zu sam-
men. Die landläufige Theorie, daß sich erst vor ca. 
3000–6000 Jah ren die rezente Oberflächenstruktur der 
mehr als 600 km Luftlinie von Indien entfernt lie gen den 
ma le di vi schen Inseln etablierte (Klausewitz 1958, Lütt-
gen 1984), ist unbewiesen, zeitlich etwas zu kurz ge dacht 
und erscheint plat ten tek to nisch eher un wahr schein lich.

Es mag einerseits zutreffen, daß bis zu ei nem Zeit ab-
schnitt der maximalen Was ser bin dung im In lands eis 
(al so bis vor etwa 10 000 Jahren, nicht jedoch 6000) die 
Be siedlung der stets vom in di schen Festland ge trenn ten 
(wenn auch auf indischem Schelfsockel lie gen den) frü-
he ren Vul kan-, spä te ren Koralleninseln leich ter möglich 
war, da der Mee res spie gel tiefer als heu te lag und viel-
leicht noch Res te der Ba salt gip fel selbst obermeerisch 
sicht bar wa ren, nicht nur die schma len Rin ge der Atol le. 

Es mag auch sein, daß zu Zei ten eines hö heren Mee res-
spiegels als heute fla che Ko ral len in seln (nicht jedoch 
ty pische Vul kan in seln in sehr viel frü herer Zeit) teil wei se 
oder ganz unter dem Was ser la gen. Die Zeit der suk zes si-
ven Be sied lung des Ar chi pels muß je doch grund sätz lich 
be reits zu einem we sent lich frü he ren Zeit punkt, al so zu 
Zei ten der vul ka ni schen Ei lan de, ein gesetzt ha ben, nur 
daß vie le Tier- und Pflan zen ar ten eben durch das Ver-
sin ken der In seln im stei gen den Mee resspiegel und die 
damit ein her ge hen de Flä chen ver klei nerung auch wie der 
aus star ben — win zige Ei lan de, wie es Atoll in seln de fi ni-
tions ge mäß nun mal sind, haben (wenn über haupt) nur 
sehr kleine „Re ser ve flä chen“ zur Er hal tung ei ner Po pu-
la tions reserve im Rah men des Aus ster bens lo ka ler Po pu-
la tio nen und der spä te ren Wie der be sied lung zu bieten. 
Nur Wan der fal ter mit gu tem Flug ver mö gen kön nen 
die se winzigen Punk te im Oze an re gel mä ßig und aus 
ei ge ner Kraft wie der be sie deln.

Studiert man die geologischen Verhältnisse vor Ort, so 
ge langt man zu der Einsicht, daß es keine allgemeingül-
ti ge Besiedlungstheorie für diese Inselgruppe geben 
kann. Vielmehr erfährt jede der dortigen teilweise weit-
läu fig isolierten und flächenmäßig unterschiedlich 
großen Inseln (siehe Beispiele Abb. 13, 14) dem Zu falls-
prin zip folgend eine eigene Besiedlungsgeschichte — 
wo bei sicher in den letzten Tausenden von Jahren der 
Ein fluß durch menschliche Besiedlung und den glo ba len 
Warenaustausch zunehmend stär ker wurde.

Die Verbreitung von Europlema semibrunnea auf 
den Malediven

Der Zweitautor suchte etliche bewohnte wie auch un be-
wohn te Inseln auf und führte auf ihnen gezielt le pi do-
pte ro lo gische Aufsammlungen durch. Tag- und Licht-
fän ge erbrachten ein nicht erwartetes, vergleichsweise 
reich haltiges Spektrum an Arten, deren Zahl die bei 
Mey rick (1903) genannte bei weitem übersteigt und 
auch einige für die Fauna des Archipels neue Arten 
be in hal ten dürfte. So wurde erstmals und zum Teil zu 
meh reren E. semibrunnea nachgewiesen. Die Funde 
stam men von folgenden, in vier verschiedenen Atollen 
lie genden Inseln (siehe Karte Abb. 12), von denen nur 
ei ne touristisch erschlossen ist.

• Nalaguraidhoo (Sun Island) (Ari-Atoll), 3,483°  N, 
72,801° E, ix. 2011.

• Thuvaru (Meemu-Atoll), 2,898° N, 73,380° E, ii. 2011.
• Maafushi (Süd-Nilandhe-Atoll), 2,687°  N, 72,861°  E, 

ix. 2012.
• Olhugiri (Thaa-Atoll), 2,506° N, 73,256° E, ix. 2012.

Alle Fundorte liegen nur knapp über Meeresniveau. Auf 
allen besuchten In seln wurden Tag fänge (Fischer 2012) 
und — je nach Möglichkeit — zu meist auch Licht fänge 
durchgeführt.

Insgesamt wurden bisher 31 Inseln besucht (siehe 
Ta bel le 1).
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Tabelle 1: Liste aller vom Zweitautor besammelten Inseln; in der drit ten 
Spal te [+] mit + gekennzeichnete Inseln sind Nachweispunkte für E. se mi
brun nea. — *: Die Koordinaten wurden vorab mit Google Maps er mittelt 
und später vor Ort mit Hilfe der Schiffs na vi ga tions ge rä te (GPS) mit gu ter 
Übereinstimmung verifiziert.

Atoll/Insel Koordinaten* +
Male-(Kaafu-)Atoll
Male-City 4,178° N, 73,511° E
Embudu 4,085° N, 73,512° E
Biyadhoo 3,922° N, 73,457° E
Guraidoo 3,900° N, 73,468° E
Asdhoo 4,466° N, 73,660° E
Dhiffushi 4,439° N, 73,712° E
Ari-(Alifu-)Atoll
Nalaguraidhoo 3,483° N, 72,801° E +
Diffushi 3,475° N, 72,826° E
Maamigili 3,476° N, 72,835° E
Fenfushi 3,490° N, 72,784° E
Ariyadhoo 3,478° N, 72,855° E
Dhigurah 3,530° N, 72,926° E
Nilandhoo-(Faafu-)Atoll
Maafushi 2,687° N, 72,861° E +
Maadheli 2,885° N, 72,838° E
Kandumoonufushi 3,316° N, 72,898° E
Felidhoo-(Vaavu-)Atoll
Hulhidhoo 3,493° N, 73,433° E
Foththeyo 3,454° N, 73,459° E
Mulaku-(Meemu-)Atoll
Thuvaru 2,898° N, 73,380° E +
Kureli 2,780° N, 73,373° E
Vattaru-(Falhu-)Atoll
Vattarurah 3,221° N, 73,427° E
Thaa-(Kolhumadulu-)Atoll
Elaa 2,171° N, 73,080° E
Olhugiri 2,506° N, 73,256° E +
Fuvahmmula-(Gnaviyani-)Atoll
Fuvahmmula 0,294° S,73,428° E
Addu-(Seenu-)Atoll
Gan 0,688° S,73,149° E
Feydhoo 0,682° S,73,135° E
Maradhoo 0,668° S,73,122° E
Hankede 0,655° S,73,111° E
Hithadhoo 0,590° S,73,077° E
Kandhera 0,612° S,73,149° E
Mulikede 0,660° S,73,216° E
Hulhudhoo 0,608° S,73,225° E

Die Untersuchungen der Genitalstrukturen beider 
Ge schlech ter der gefangenen Tiere erlaubt die zwei fels-
freie Zu ord nung zu E. semibrunnea (vergleiche hierzu 
Hol loway 1998) und eine Abgrenzung gegenüber der 
ha bituell und genitaliter nächststehenden E. desistaria 
und der auf Borneo und Sumatra heimischen Eu ro ple ma 
poe ci la ria (Swinhoe, 1905). Zur Differenzierung der 
ha bi tuel len und genitalmorphologischen Unterschiede 
ver wei sen wir auf die Abbildungen und Ausführungen 
bei Hol lo way (1998). Diese drei Arten weisen eine ho he 
Über ein stim mung in der auf weißem Grund von hell 
rost far be nen über changierende Brauntöne bis Schwarz 
vor han de nen Punkt- und Fleckmusterung auf.

E. semibrunnea ist eine der Europlema-Arten mit groß-
räu mi ger Verbreitung und disjunkten Be sied lungs räu-
men. Die Literatur (Holloway 1998) kennt Nachweise 

von Indien, den Nikobaren-Inseln, auf Sundaland zu min-
dest von Borneo, weiter den nördlichen Philippinen 
(Lu zon; Typenfundort des Synonyms Epiplema caesia 
Wa r ren, 1897), Taiwan, Ryukyu-Archipel mit Okinawa 
(Ty penfundort  des Synonyms E. okinawana Mat su-
mu ra, 1931), schließlich  von Sulawesi, den Molukken 
(mit Am bon als Ty pen fundort der nominotypischen 
Un ter art), Neu gui nea, Nordaustralien (Queensland), den 
So lo mo nen in seln sowie dem südpazifischen Vanuatu.

Bei Meyrick (1903), der ausschließlich Nachweise von 
der heutigen Flughafeninsel Hulhule (Süd-Male-Atoll) 
lie fert, findet sich kein Hinweis auf ein Vorkommen 
die ser Epiplemine auf den Malediven. Genitaliter sind 
kei ne Merkmalsunterschiede zu Festlandspopulationen 
er kennbar. Dies spricht für eine erst in jün gerer Zeit 
er folg te Besiedlung der Inselgruppe.

Auf den total isolierten und erst seit der Mitte des vo ri-
gen Jahrhunderts touristisch erschlossenen Inseln mag 
der Import von Zier- und Gebrauchshölzern zu einer 
er leich ter ten Zunahme des Artenspektrums geführt 
ha ben. Spekulativ bleibt vor allem aber die Art und 
Weise der Besiedlung der in den verschiedenen Atollen 
teil wei se bis zu hundert Kilometern voneinander ent-
fern ten, kleinflächigen und unbewohnten Inseln. So 
liegen bei spielsweise die Fundstellen von E. semibrunnea 
alle in den dem indischen Festland abgewandten süd li-
che ren Atollen.

Eine erfolgreiche Neubesiedlung durch passive Ver drif-
tung von derart zierlich kleinen, mit ge ringen Flug fä-
hig kei ten ausgestatteten Le pi do pte ren ar ten wie E. se mi-
brun nea durch Wind über Dutzende von Kilometern 
of fe nen Meers erscheint uns ein seltenes Ereignis zu 
sein und ist nicht vergleichbar mit der passiven Areal-
er wei te rung von kleineren Lepidopterenarten auf dem 
Fest land, die sukzessive über mehrere Stationen erfolgen 
kann. Insbesondere die zwischen 30 und 120 km be tra-
gen den Entfernungen zwischen den Atollen stellen 
si cher lich einen entscheidenden Hemmfaktor des Ver-
brei tungsprozesses dar. Die Annahme, E. semi brun nea 
sei eine in va si ve, durch anthropogene Einflüsse ein ge-
schlepp te Spe zies, erscheint nur im Falle der be wohn-
ten „local islands“ plausibel, zumal eine ihrer Rau pen-
nah rungspflanzen, Premna obtusifolia (Novotny et al. 
2004; Lamiaceae  =  Lip penblütlergewächse, siehe hier zu 
auch Kapitel „Ha bi tat, Biologie und Phänologie“) bei 
Ein heimischen auch als Heilpflanze Verwendung findet. 
Da ge gen spricht jedoch, daß gerade auf den beiden tou-
ris tisch am intensivsten erschlossenen Ma le divenatollen 
kein Vor kommen nachweisbar war. Ein denkbarer Grund 
da für könnte auch sein, daß ge ra de dort, im Zen trum 
des Ar chipels, die in den zahl rei chen Ho tel an la gen stetig 
zur Bekämpfung von un ge lieb ten Insekten ver sprühten 
In sektizide (nichts ver ab scheut der Tourist mehr als das 
Vor handensein von Mü cken und Ka ker la ken ...) bereits 
wie der zur Vernichtung von erst kürzlich an ge sie del ten 
In sek ten arten geführt haben.
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Die plausibelste Erklärung für die Anwesenheit der Art 
auf dem maledivischen Archipel ist, daß die Besiedlung 
durch passive Verdriftung unter Einfluß der Mee res-
strö mung erfolgt ist. Loses, mit Präimaginalstadien 
be setz tes Treibholz und Pflanzenteile der Wirtspflanze 

Prem na obtusifolia, einer klein- bis mit tel wüch si gen 
Baum art aus der Familie der La mia ce ae (oder La bia-
tae), sind durchaus in der Lage, eine län ge re See reise 
zu über dauern. Diese Theorie wird ge stützt durch das 
im in dopazifischen Raum weit ver brei te te Vor kommen 

Abb. 1–11: Europlema semibrunnea (Pagenstecher, 1884) auf den Malediven. Abb. 1–3: Falter. Abb. 1: ♂, Thaa-Atoll, Insel Olhugiri, 16. ix. 2012, 
leg. R. Fischbacher, S. & H. Fischer. Abb. 2: ♂ (GP [Genitalpräparat] HF-MDI-21), gleiche Daten wie Abb. 1. Abb. 3: ♀, Ari-Atoll, Nalaguraidhoo, 
ix. 2011, leg. S. & H. Fischer. — Abb. 1–3 im gleichen Maßstab, Spannweite Abb. 1 = 13 mm. — Abb. 4–11: Genitalstrukturen. Abb. 4, 5: ♂, ventral 
(GP HF-MDI-21), Tier und Daten wie Abb. 2. Abb. 6, 7: ♂, ventral (GP HF-MDI-22), Ari-Atoll, Nalaguraidhoo, ix. 2011, leg. S. & H. Fischer. Abb. 
8: ♀, ventral (GP HF-MDI-20), gleiche Daten wie Abb. 3. Abb. 9: Wie Abb. 8, ventrales Signum vergrößert. Abb. 10: Wie Abb. 8, dorsal. Abb. 11: 
Wie Abb. 10, dorsales Signum vergrößert. — Maßstäbe jeweils 1 mm. — Abb. 12: Kartenausschnitt Malediven, südliche Zentralatolle. Rote Sym bo le: 
Nachweise von E. semibrunnea. — Abb. 13: Insel Olhugiri am Nordrand des Thaa-Atolls, Lebensraum von E. semibrunnea (Foto H. Fischer). Abb. 14: 
Insel Kaafenaa am Westende des Gaafu Atolls mit eingefallener Caldera und isoliertem Brackwassersee (Foto S. Fischer). — Die beiden letzten Fo tos 
sollen eine Vorstellung von der geographischen Abgeschiedenheit der Mehrzahl der maledivischen Inseln und ihrer Vielgestaltigkeit ver mit teln.
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der Wirts pflanze, die auf den auf ge such ten In seln wie 
an ders wo auch überwiegend strand nah in sturm ex po-
nier ter Lage wächst. Wahr schein lich kom men auch noch 
wei tere Arten der kos mo po litisch, je doch überwiegend 
west indisch und aus tra lisch ver brei te ten Pflan zen gat-
tung Premna R. Br. 1810 wie auch sons tige der an nä-
hernd 7000 Gattungen aus der Familie der Lamiaceae als 
Wirtspflanzen in Fra ge.

Genitalmorphologie
(Abb. 4–11)

Zur Genitaluntersuchung wurden Tiere beiderlei 
Ge schlech ts, die sich durch nur schwach ausgeprägten 
äu ßer lichen Ge schlechts dimorphismus auszeichnen, 
von ver schie de nen Atollen ausgewählt, um mögliche 
Ver wechs lungen mit anderen Arten der Gattung aus zu-
schlie ßen.

Beschreibung

Wie vorab erwähnt, steht E. semibrunnea den Arten E. 
de sistaria und E. poecilaria am nächsten. Zur Dif fe ren-
zie rung der habituellen und genitalmorphologischen 
Un ter schiede verweisen wir auf die Abbildungen und 
Aus füh rungen bei Holloway (1998).

Genital ♂. Uncus relativ schlank, rostriform, dis tal mit 
län ge rer, zottiger Behaarung, Gnathen auffällig lang, 
fal ci form. Valven symmetrisch, lang und schlank, dis to-
dor sal etwas konkav gewinkelt, api kal ge run det, relativ 
dicht mit feinen, langen, den dis to dor sa len und api ka len 
Valvenrand deutlich über ra gen den, flach pro ximal aus-
gerichteten Sinneshaaren glei chen Typs be setzt. Valven 
zudem an der Basis mit kräf ti gen di gi ti for men Fortsätzen, 
die auf der Ventralseite dis tal mit spi ni formen Büscheln 
besetzt sind. Juxta paa rig zwei ge teilt, jeweils ringförmig, 
das kräftige und brei te Vin cu lum halb kreisförmig. 
Phallus kräftig, das Längen-Breiten-Ver hältnis etwa 7:1, 
das Coecum auffällig, mindestens die halbe Länge des 
Phallus einnehmend, blasenförmig.

Die Variabilität beschränkt sich auf die unterschiedlich 
kräftige Bestückung der basalen Valvenfortsätze mit spi-
ni formen Setae.

Genital ♀. Breit, gedrungen, Apo phy sen mittellang, 
La mel la postvaginalis flächig mit zwei stark skle-
rotisierten höckerartigen Gebilden, Ostium bereich glatt, 
Ostium bursae rund, stark sklerotisiert, Ductus bursae 
relativ kurz, von der Breite des Ostiums, Übergang zum 
Ductus seminalis breit trichterförmig und ebenfalls stark 
skle ro ti siert, Ductus seminalis etwa ein Drittel länger 
als der Cor pus bursae, sackförmig und im proximalen 
Bereich ver wunden; Corpus bursae kugelförmig, ventral 
mit auf fäl li gem Signum, dieses andeutungsweise zwei lap-
pig und flächig mit kräftigen longitudinal und ra dial sym-
me trisch ausgerichteten Zahnstrukturen besetzt, dorsal 
etwa auf gleicher Höhe wie das ventrale ein zweites, mit 
aus rundfleckigen Strukturen zu sam men ge setz tem läng-
liches Signum. Beide Signa lie gen etwa zentral. Ven tral 

im Übergangsbereich zum Ductus bursae und im Ein-
gang zum Ductus seminalis finden sich zudem zahl rei-
che lose angeordnete gröbere und ungleichmäßige Zahn-
strukturen.

Habitat, Biologie und Phänologie
(Abb. 13, 14.)

Von den 31 vom Zweitautor be sam mel ten Inseln (siehe 
oben, Tabelle 1) wur de E. semibrunnea nur auf vier nach-
ge wie sen. Diese las sen bezüglich Größe ihres Are als 
und aus der Sicht ei nes Nichtbotanikers beurteilt hin-
sicht lich der Zu sam men set zung ihrer Pflan zen ge sell-
schaf ten kei ne auf fäl li gen Be son der hei ten erkennen. Es 
fällt jedoch auf, daß E. semibrunnea auf solchen Inseln, 
de nen der vor Winden schützende hohe Baumbewuchs 
fehlt und deren Vegetation vor wie gend aus flachen Man-
gro ven wäldern besteht, nicht nachgewiesen werden 
konnte. Die zart flü ge li ge, mit schwachem Flug ver mö-
gen aus gestattete Art be vor zugt windgeschützte Ni schen 
im Un terwuchs des In sel in ne ren jener Inseln, die ei ne 
dich te dschun gel ar ti ge Ko kos- oder Schrau ben pal men-
Ve getation, ver ge sell schaf tet mit üppig luft wur zeln den 
Ban yan baum be stän den (Ficus benghalensis L.) auf wei-
sen. Die auffällige hel le Art war an den Fund stel len selbst 
unter An wen dung von nur einfachen Licht quel len nicht 
zu über se hen. Nach bisheriger Kenntnis ent wi ckelt sich 
die Art zu mindest an Premna (Bigger 1988, Chen 1997 
[un publ.], Holloway 1988), ins be son de re an P. obtusifolia 
(No votny et al. 2004) wie auch an Gme lina arborea (auch 
Lamiaceae; Chey 1994 [unpubl.] für Borneo). Die in der 
lepidopterologischen Literatur er folgte Zu ord nung der 
überaus artenreichen Gattung Prem na (siehe Mu nir 
1984) wie auch von Gmelina ar bo rea zu den Ver be na ceae 
(Eisenkrautgewächsen) gilt als über holt. Nach jün geren 
botanischen Studien (unter an de rem nach Wag staff 
et al. 1998 und Novotny et al. 2004) ge hö ren sie den 
Lamiaceae (= Lippen blüt ler ge wäch sen) an.

Angaben zur Biologie der Art (Raupen- und Pup pen mor-
pho logie, Verpuppung) finden sich bei Bigger (1988), 
Chen (1997 [unpubl.]) und Chey (1994 [un publ.]).

Die bisherigen Nachweise für die Malediven be schrän-
ken sich auf die Monate September bis Dezember. Bei 
Licht fängen des Zweitautors im Mai früherer Jahre auf 
wei teren Inseln ergaben weder Hinweise auf die Art 
noch auf eine Flugzeit um diese Jahreszeit. Aussagen zu 
de ren Voltinismus sind daher sowohl für die Malediven 
wie auch generell mangels Angaben in der Literatur 
nicht möglich.

Hinweis auf korrektes Zitieren der 
Pagenstecherschen Beschreibung

Die von Pagenstecher für seine Arbeiten von 1884 und 
1888 gewählten ähnlich lautenden Titel führen zu feh-
ler haf tem Zitieren der Originalbeschreibung von E. se mi-
brunnea. Selbst in der richtungweisenden Arbeit von 
Hol lo way (1998) findet sich ein dementsprechender 
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Lap sus in der Synopsis wie auch in der Literaturangabe. 
Das Beschreibungsjahr wird mit 1888 angegeben (recte 
1884), das Zitatenkürzel „Jb. nassau. Ver. Naturk. 37: 
258“ im Literaturverzeichnis ist korrekt, nicht jedoch das 
Titelzitat der Arbeit. Der Titel der Ori gi nal be schrei bung 
(Pagenstecher 1984) muß heißen: „Beiträge zur Le pi-
dopteren-Fauna von Amboina“ und ist nicht iden tisch zu 
dem der Ar beit von Pagenstecher (1888): „Bei träge zur 
Le pi do pte ren-Fauna des malayischen Ar chi pels. V. Ver-
zeich nis der Schmetterlinge von Am boi na“.
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